
Mecklenburg-
Vorpommern

Polizei stärken – 
Zukun�  gestalten

So lautet das Mo� o unseres diesjährigen Landesdelegiertentages, der am 
22. und 23. April in Rostock sta� � nden wird. Neben den Delegierten der
Kreisgruppen sowie Freunden und Partnern sind viele politische Entscheider,
unter anderem die Ministerpräsidentin Manuela Schwesig (SPD) sowie die
Mitglieder des Innenausschusses, eingeladen worden.

Neue Realitäten in einer 
veränderten Welt

Zugegeben, als wir dieses Motto entwickel-
ten, dachten wir eher an Polizeistruktur-
reformen, Überlastung und die Möglich-
keiten von Digitalisierung. Wir ahnten 
nicht, wie sehr sich die Sicherheitslage in 
der Welt und damit auch in Mecklenburg-
Vorpommern verändern würde. Kriege und 
Auseinandersetzungen sind heute nicht 
mehr nur Bilder aus fernen Kontinenten 
im Fernsehen.

Deutschland leistet inzwischen nicht 
mehr nur humanitäre Hilfe, Vermittlung 
in diplomatischen Missionen oder 
bietet sichere Unterkun�  für 
Ge� üchtete. Deutschland 
ist ein wichtiges Dreh-
kreuz im Bereich militäri-
scher Logistik geworden. 
Auch Kriegsgerät wird in 
Deutschland produziert 
und anschließend 
weltweit ex-
portiert. 

All das führt dazu, dass die Sicherheit und 
insbesondere die innere Sicherheit, für die 
die Polizei zuständig ist, immer bedeutsa-
mer werden.

Die Landesregierung 
in der P� icht: Chance oder 
Kostenfaktor?

Die rot-rote Landesregierung steht deshalb 
vor der Frage, wie sie die Zukun�  der Po-
lizei in Mecklenburg-Vorpommern gestal-
ten will. Ein „Weiter-so“ kann nicht die 
Antwort sein. Soll die Polizei zum sprich-
wörtlichen fün� en Rad am Wagen wer-
den, das irgendwie nervt und unnötig viel 

Geld kostet? Oder wird die Regierung die 
gestiegene Bedeutung der Polizei als 

Garant der inneren Sicherheit nicht 
nur akzeptieren, sondern als Chan-
ce zur Gestaltung der Zukun�  be-
greifen?

Modernisieren und Optimieren 
bedeuten bekanntlich nicht Spar-
maßnahmen, sondern im Gegen-

teil: hohe Investitionen in Per-
sonal, Ausbildung und 

Technik. Anders aus-
gedrückt: Die Zu-
kun�  der Landes-
polizei kann nicht 
kosten- oder haus-
haltsneutral ge-

staltet werden!

Konkrete Impulse für ein starkes 
MV

Auf ihrem Landesdelegiertentag wird sich die 
GdP daher nicht nur mit der aktuellen Situ-
ation der Landespolizei auseinandersetzen, 
sondern auch klare und konkrete Vorschläge 
zu deren Zukun�  machen. Die eingeladenen 
politischen Entscheider hätten am Landesde-
legiertentag somit die Chance, mit der GdP 
und ihren Vertretern ins Gespräch zu kom-
men, zuzuhören, zu verstehen und gemein-
sam die Polizei zu stärken – und damit die 
Zukun�  gemeinsam zu gestalten.

Ein persönlicher Abschied nach 
13 Jahren

PS: Dies war mein letzter Leitartikel in 
der Funktion des Landesvorsitzenden der 
 Gewerkscha�  der Polizei Mecklenburg- 
Vorpommern. Nach 13 Jahren an der  Spitze 
dieser wunderbaren Organisation habe ich 
mich entschlossen, nicht mehr für diese 
 Position zu kandidieren.

Ich möchte daher hier auch die Möglich-
keit nutzen und mich bei allen Lesern und 
Unterstützern bedanken. Euer Zuspruch, 
aber auch die ehrliche Kritik haben mir sehr 
dabei geholfen, die Themen unserer Landes-
polizei voranzubringen. Es waren tolle und 
unvergessliche Jahre!
DANKE – euer Christian Schumacher
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Gewalt gegen Polizei in MV explodiert – 
Landesregierung schaut zu

Das aktuelle Bundeslagebild zu Gewalttaten gegen 
Polizeivollzugsbeamtinnen und -beamte ist für 
Mecklenburg-Vorpommern ein Schlag ins Gesicht 
derjenigen, die tagtäglich für Sicherheit sorgen.

Während die Fallzahlen bundesweit na-
hezu stagnieren (+0,3 %), erlebt MV ei-

nen dramatischen Anstieg um 11,6 Prozent – 
von 1.052 Fällen im Jahr 2023 auf 1.174 Fälle 
im Jahr 2024. Auch die sogenannte Häufig-
keitszahl spricht eine deutliche Sprache: 
74,4 Gewalttaten pro 100.000 Einwohner. 
Damit liegt Mecklenburg-Vorpommern nicht 
nur klar über dem Bundesdurchschnitt von 
55,6, sondern reiht sich neben Berlin, Ham-
burg und Bremen unter die am stärksten be-
lasteten Länder ein – und das als Flächen-
land.

„Das ist kein statistischer Ausreißer, das 
ist ein handfestes Alarmsignal“, erklärt der 
Landesvorsitzende der Gewerkschaft der 
Polizei (GdP) Mecklenburg-Vorpommern, 
Christian Schumacher. „Wenn Gewalt gegen 

die Polizei hier zweistellig wächst, während 
sie bundesweit stagniert, dann läuft im Land 
etwas grundlegend schief.“

Besonders bitter: In MV wurden 882 Tat-
verdächtige im Zusammenhang mit Gewalt-
taten gegen Polizeibeamtinnen und -beam-
te registriert. Gleichzeitig liegt das Land bei 
der Aufklärungsquote, etwa beim Land-
friedensbruch, unter dem Bundesdurch-
schnitt.

„Mehr Gewalt, mehr Tatverdächtige, aber 
schlechtere Aufklärung  – das ist eine ge-
fährliche Mischung“, so Schumacher wei-
ter. „Unsere Kolleginnen und Kollegen ste-
hen immer öfter im Feuer, werden angegrif-
fen, beleidigt, verletzt  – und bekommen 
dafür zu wenig Rückendeckung aus Politik 
und Justiz.“

Die GdP MV kritisiert seit Jahren fehlen-
de Konsequenz, unzureichende personelle 
Ausstattung und eine Politik, die Probleme 
lieber verwaltet als löst. „Wer Respekt vor 
dem Rechtsstaat will, muss zuerst die schüt-
zen, die ihn durchsetzen“, stellt Schumacher 
klar. „Warme Worte nach Angriffen reichen 
nicht. Wir brauchen mehr Personal, besse-
re Ausstattung, klare politische Kante gegen 
Gewalt und spürbare Strafen für Täter. Alles 
andere ist Heuchelei.“

Die Gewerkschaft der Polizei Mecklen-
burg-Vorpommern fordert die Landesregie-
rung auf, die Zahlen endlich ernst zu neh-
men und unverzüglich wirksame Maßnah-
men zum Schutz der Polizei auf den Weg zu 
bringen.

Denn eines ist klar: Gewalt gegen die Po-
lizei ist Gewalt gegen den Rechtsstaat – und 
die nimmt in Mecklenburg-Vorpommern 
alarmierend zu.  I
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Wasser predigen und Wein saufen

Laut Landesrechnungshof muss Meck-
lenburg-Vorpommern sparen, sonst dro-

hen in den nächsten Jahren rote Zahlen. 
Das scheint den Finanzminister aber nicht 
zu stören. Gerade erst wurden Landtag und 
Staatskanzlei für 138.000 Euro teure Ka-
lender zur „Imagepflege“ gerügt, da wollte 
wohl auch der Finanzminister nicht zurück-
stehen und brachte erstmalig eigene Kalen-
der auf den Markt.

Christian Schumacher, Landesvorsit-
zender der Gewerkschaft der Polizei (GdP): 
„Für meine Kollegen und mich ist das ein 
Schlag ins Gesicht. Derartige Praktiken er-
innern mich an das Sprichwort ‚Wasser pre-
digen und Wein saufen‘. Dieses beschreibt 
Heuchelei und Doppelmoral und bezeich-
net Menschen, die von anderen Verzicht 
und Bescheidenheit fordern, während sie 
selbst gegen ihre eigenen Regeln verstoßen. 
Wenn Landtag und Staatskanzlei Kalender 
zur Imagepflege einsetzen, bringe ich noch 

ein gewisses Maß an Verständnis auf. Wofür 
jedoch wirbt der Finanzminister?? Für seine 
Rotstiftpolitik??“

Schumacher weiter: „Polizistinnen und 
Polizisten müssen an jeder Ecke sprichwört-
liche Cent-Beträge sparen und der Finanz-
minister pflegt sein Image. Spritmangel, 
marode Dienststellen und Schießanlagen, 
Beförderungsstaus und fehlendes Personal 
bestimmen unseren Dienstalltag. Auch vor 
der Gesundheitsfürsorge für Beamte und 
Versorgungsempfänger macht der Rotstift 
keinen Halt.“

Eine kürzlich durchgeführte Umfrage för-
derte erhebliche Mängel im Finanzministe-
rium zutage.

„Inzwischen warten meine Kolleginnen 
und Kollegen bis zu sechs Wochen auf Tau-
sende Euro, für die sie in Vorauslage gegan-
gen sind“, so Schumacher weiter.

Aber auch Mitarbeiter aus dem Finanz-
ministerium und dem nachgeordneten 

Landesamt für Finanzen nahmen an der 
Umfrage teil und beklagten die derzeiti-
gen Zustände. So fehle es beispielsweise 
an Personal zur Bearbeitung der Beihilfe-
anträge. Eine Software, die Abhilfe schaf-
fen könnte, wird den Mitarbeitern seit Jah-
ren versprochen. Nichts passiert. Teilwei-
se klemmt es auch schon bei den für ihre 
Arbeit notwendigen Grundlagen. So arbei-
ten die Mitarbeiter z. B. in einigen Berei-
chen nach unvollständigen oder veralteten 
Richtlinien.

„Statt sein Image mit Kalendern aufbes-
sern zu wollen, wäre der Finanzminister 
gut beraten, seine eigentliche Arbeit zu ma-
chen und mit gutem Beispiel voranzugehen. 
Meine Kollegen und ich finden es allerdings 
auch sehr bedenklich, dass sich die Minis-
terpräsidentin in einen Mantel des Schwei-
gens hüllt. Frau Schwesig wurde frühzeitig 
über die Ergebnisse unserer Mitgliederbefra-
gung informiert“, so Schumacher.  I

Mehr Fußball, mehr Belastung – Polizei 
braucht eine dritte Einsatzhundertschaft

„Viele Tausende Fans begleiten Fußball – als schönste 
Nebensache der Welt – leidenschaftlich, friedlich und 
gewaltfrei“, so der Landesvorsitzende der Gewerkschaft 
der Polizei (GdP) Christian Schumacher.

Trotzdem ist die Gewalt beim Fußball ein 
jahrzehntealtes Phänomen, das leider 

zunehmend an Bedeutung gewonnen hat. 
Diese Entwicklung, unabhängig davon, wel-
cher Fußballverein beteiligt ist, betrachtet 
die GdP MV mit deutlicher Sorge.

Schumacher weiter: „Im Zuge der aktu-
ellen medialen Diskussion um die mögliche 
sportliche Entwicklung des F.C. Hansa Ros-
tock richtet sich daher unser Blick insbe-

sondere auf die personelle Seite der Polizei
arbeit.“

Die Belastung der Polizei beim Schutz 
von Veranstaltungen und Versammlungen 
nimmt zu. Bei Einsätzen, bei denen es frü-
her nur einen Funkstreifenwagen brauch-
te, wird heute gegebenenfalls ein Einsatz-
zug mit 30 Einsatzbeamten benötigt. Bereits 
jetzt werden bei Spielen des F.C. Hansa Ros-
tock regelmäßig mehrere Einsatzhundert-

schaften eingesetzt. Diese werden teilwei-
se teuer aus anderen Bundesländern einge-
kauft oder aus dem Streifeneinzeldienst der 
Polizeireviere zusammengezogen.

Die GdP fordert daher, wieder die drit-
te Einsatzhundertschaft einzurichten, um 
nicht nur die Polizeireviere in Vorpommern 
im Streifendienst und bei der Kriminalitäts-
bekämpfung zu unterstützen, sondern da-
durch auch das Landesbereitschaftspolizei-
amt zu stärken.

„Wir brauchen eine dritte Einsatzhun-
dertschaft. Unser Anliegen ist eine realis-
tische Personalplanung und nachhaltige 
Entlastung der Kolleginnen und Kollegen. 
Sportliche Bewertungen oder politische 
Einordnungen sind nicht Teil unserer ge-
werkschaftlichen Arbeit“, hält Schumacher 
abschließend fest.  I

https://www.facebook.com/hashtag/polizei?__eep__=6&__cft__%5b0%5d=AZb65sy8Lco8A1xFEAVPXX3QwMY3_NXgWW3hW4XDohdTYGdQeAJm8Lzipqp5d7m6uOBouAj01RKf5hFh-JyCnrqtCcl7JzxDzo986N8rhygqy7nXvvoWBEVhMAFGRgdXdIPSG07hGdw8FeFfr9mvrcjCxC_bjMcY1aZhaAQAK8366ejBR5AZotU6drnfFVZ6Abw&__tn__=*NK-R
https://www.facebook.com/hashtag/gdp?__eep__=6&__cft__%5b0%5d=AZb65sy8Lco8A1xFEAVPXX3QwMY3_NXgWW3hW4XDohdTYGdQeAJm8Lzipqp5d7m6uOBouAj01RKf5hFh-JyCnrqtCcl7JzxDzo986N8rhygqy7nXvvoWBEVhMAFGRgdXdIPSG07hGdw8FeFfr9mvrcjCxC_bjMcY1aZhaAQAK8366ejBR5AZotU6drnfFVZ6Abw&__tn__=*NK-R
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GENERATIONSWECHSEL AN DER SPITZE DER GdP MECKLENBURG-VORPOMMERN

Christian Schumacher kündigt Rückzug an – 
Kristin Frosch als Nachfolgerin nominiert

Nach einer intensiven und prägenden Ära 
an der Spitze der Gewerkschaft der Po-

lizei (GdP) Landesbezirk Mecklenburg-Vor-
pommern stehen die Zeichen auf Verän-
derung. Der Landesvorsitzende Christian 
Schumacher (50) gab im Rahmen der Lan-
desvorstandssitzung (26. Februar 2026) be-
kannt, dass er bei der kommenden Wahl 
nicht erneut antreten wird. Schumacher, der 
das Amt des Landesvorsitzenden seit dem 
18. April 2013 bekleidet, erklärte: „Ich werde 
beim nächsten Landesdelegiertentag im April 
2026 nicht mehr für den Vorsitzenden kandi-
dieren.“ Als wesentlichen Grund für diesen
Schritt nannte er den Wunsch nach perso-
neller Erneuerung sowie eine fachliche Neu-
ausrichtung seiner eigenen Tätigkeit.

Konstante in bewegten Zeiten

Christian Schumacher gilt als Urgestein 
der polizeilichen Interessenvertretung im 
Land. In seiner dann 13-jährigen Amtszeit 
als Landesvorsitzender war er der entschei-
dende Gegenpart zur politischen Führung 
im Innenministerium. Dass Kontinuität sei-
ne Arbeit prägte, zeigt ein Blick auf die ge-
genüberliegende Seite: Während Schuma-
cher die GdP MV stabil führte, konnten sich 
in dieser Zeit insgesamt drei Innenminis-
ter, drei Abteilungsleiter der Polizei sowie 

drei Inspekteure der Polizei (IdP) an seiner 
Hartnäckigkeit und Fachkompetenz „ab
arbeiten“.

Fokus auf die Personalratsarbeit

Christian Schumacher wird der polizeili-
chen Interessenvertretung jedoch erhalten 
bleiben. Er kündigte an, sich künftig ver-
stärkt auf seine Aufgaben im Hauptperso-
nalrat (HPR) der Polizei konzentrieren zu 
wollen. „Die Arbeit im Hauptpersonalrat er-
fordert volle Aufmerksamkeit, um die Rech-
te und Arbeitsbedingungen der Kolleginnen 
und Kollegen auf höchster Ebene direkt mit-
zugestalten“, so Schumacher weiter.

Weichenstellung: einstimmiges 
Votum für Kristin Frosch

Der Landesvorstand hat auf diese Ankündi-
gung bereits mit einer klaren Richtungsent-
scheidung reagiert: Die ehemalige Landes-
frauenvorsitzende Kristin Frosch wurde vom 
Gremium einstimmig für das Amt der Lan-
desvorsitzenden nominiert. Mit dieser Nomi-
nierung setzt die GdP MV auf eine erfahre-
ne und innerhalb der Organisation hochge-
schätzte Profilierung, um die Kontinuität der 
gewerkschaftlichen Arbeit sicherzustellen.

Bilanz einer engagierten 
Führung: die Kernpunkte seiner 
Arbeit

Christian Schumacher, der seit über 25 Jah-
ren Mitglied der GdP ist, blickt auf eine 
Amtszeit zurück, die von harten Auseinan-
dersetzungen und deutlichen Erfolgen ge-
prägt war:
• Kampf gegen den Personalmangel: Uner-

müdlich kritisierte Schumacher die aus
seiner Sicht unzureichende personelle
Ausstattung und Entwicklungsmöglich-
keiten in der Landespolizei. Sein Urteil

blieb deutlich: Die Polizei wurde über 
lange Zeit „kaputtgespart“.

• Offensive für Digitalisierung: Er forderte
konsequent eine schnellere Modernisie-
rung der technischen Ausstattung, um
die Polizei zukunftsfähig aufzustellen.

• Stärkung der inneren Sicherheit: Schu-
macher mahnte stetig den Abbau büro-
kratischer Hürden in der Strafverfolgung 
an – insbesondere in modernen Aufga-
benfeldern wie der Drohnenabwehr oder 
der effektiven Verfolgung von Internet-
kriminalität.

• Einsatz für Besoldung und Beihilfe: Als
starker Interessenvertreter führte er die
Verhandlungen mit der Landesregierung 
an. Zuletzt setzte er sich massiv in der Ta-
rifrunde 2026 sowie bei der Lösung struk-
tureller Probleme im Beihilfesystem für
die Kolleginnen und Kollegen ein.
„Ich bin zutiefst dankbar für alles, was

ich in dieser Zeit gemeinsam mit dem Team 
erleben und für unsere Mitglieder bewirken 
durfte“, betonte Schumacher abschließend.

Die endgültige Entscheidung über die 
personelle Neuaufstellung wird beim Lan-
desdelegiertentag im April 2026 durch die 
Delegierten getroffen. Bis dahin führt Chris-
tian Schumacher die Amtsgeschäfte mit ge-
wohntem Einsatz weiter.

Landesredakteur
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Ein letztes Wort – und ein großes Dankeschön
18 Jahre Öffentlichkeitsarbeit für die GdP Mecklenburg-Vorpommern

Nach über 1.600 Seiten für das Landes-
journal Mecklenburg-Vorpommern der 

DEUTSCHEN POLIZEI und mehr als 18 Jah-
ren Verantwortung für die Öffentlichkeitsar-
beit der GdP MV ist für mich der Zeitpunkt 
gekommen, diese Aufgabe zu beenden. Es 
waren intensive, fordernde und zugleich er-
füllende Jahre – in einer Zeit, in der Medien 
für unsere Mitglieder und für die öffentliche 
Wahrnehmung der Polizei eine immer ent-
scheidendere Rolle spielen.

Im April 2008 wurde ich durch den Ge-
schäftsführenden Landesvorstand als „ver-
antwortlicher Redakteur“ berufen. In die-
ser Funktion nahm ich als Beisitzer an den 
Sitzungen des Landesvorstandes sowie des 
Geschäftsführenden Landesvorstandes teil. 
Auf dem 5. Landesdelegiertentag 2009 wur-
de ich schließlich in den Geschäftsführen-
den Landesvorstand gewählt.

Klassische Pressearbeit war für mich nie 
bloß das Schreiben von Texten. Sie bedeute-
te Verantwortung: für Themen, für Einord-
nung und für klare Positionen. Recherche, 
Zuspitzung und redaktionelle Haltung ge-
hörten ebenso dazu wie die bewusste Ent-
scheidung, wo und wie wir uns als Gewerk-
schaft einmischen müssen. Mit der wachsen-
den Bedeutung sozialer Medien verschoben 
sich die Anforderungen spürbar. Facebook, 
Instagram und Twitter – heute „X“ – ver-
langten eine andere Sprache, ein höheres 
Tempo und unmittelbare Reaktionen auf ak-
tuelle Entwicklungen. Um in diesem dyna-
mischen Umfeld den Fokus stärker auf die 
inhaltliche Arbeit legen zu können, habe ich 
die Betreuung der Internetredaktion sukzes-
sive in die Hände der Landesgeschäftsstelle 
gelegt. Öffentlichkeitsarbeit wurde so direk-
ter, sichtbarer, konfliktreicher – und gerade 
deshalb wirksamer.

Mein Dank gilt ausdrücklich den Lan-
desvorsitzenden, die mich in dieser Zeit un-
terstützt, mir viele Gestaltungsspielräume 
gelassen und mir ihr Vertrauen geschenkt 
haben. Natürlich gab es Diskussionen – um 
Formulierungen, um die nötige Schärfe der 
Zuspitzung oder um inhaltliche Korrektu-
ren. Doch genau diese Reibung war not-

wendig. Rückblickend bin ich überzeugt: 
Die GdP MV ist dadurch zu einem klaren, 
unüberhörbaren Sprachrohr für die Interes-
sen, Sorgen und Nöte der Kolleginnen und 
Kollegen geworden. Echte gewerkschaftli-
che Öffentlichkeitsarbeit darf nicht gefäl-
lig sein; sie muss den Finger in die Wunde 

legen. Genau diese Unabhängigkeit unter-
scheidet uns grundlegend von der offiziel-
len Kommunikation der Landespolizei  – 
und sie ist gerade in der heutigen Zeit, in 
der deutliche Worte oft fehlen, unverzicht-
bar.

Ein ganz persönlicher Dank gilt meiner 
Frau, die über all die Jahre das nötige Ver-
ständnis dafür aufgebracht hat, dass ich oft 
tief in der Öffentlichkeitsarbeit versunken 
war – auch wenn dies viel zu oft unsere ge-
meinsame Freizeit, die Wochenenden oder 
sogar die Urlaube beansprucht hat. Ohne 
diese Rückendeckung im Privaten wäre ein 
solches Engagement über diesen langen 
Zeitraum nicht möglich gewesen.

Mein Dank gilt ebenso den Landesredak-
tionen anderer Bundesländer, insbesondere 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen so-
wie der Bundesredaktion, die gerade in der 
Anfangszeit mit Rat, Unterstützung und Er-
fahrung zur Seite standen. Ebenso danke ich 

dem Team von Fronz Daten Service aus Gel-
dern (NRW) für die über viele Jahre verläss-
liche, professionelle und gute Zusammenar-
beit rund um die Erstellung und Umsetzung 
des Landesjournals.

Der neuen Landesredaktion wünsche ich 
Erfolg, Ausdauer und den Mut, klar Positi-

on zu beziehen. Kommunikation wird sich 
weiter wandeln – entscheidend ist, dass die 
gewerkschaftliche Haltung dabei klar, sicht-
bar und unverrückbar bleibt.

Im Falle meiner Wahl durch die Delegier-
ten auf dem Landesdelegiertentag werde ich 
mich künftig voll und ganz der Aufgabe als 
Landeskassierer widmen. Zudem werde ich 
mich weiterhin als Vorsitzender der Kreis-
gruppe Anklam aktiv in die gewerkschaft-
lichen Prozesse einbringen.

Ich gehe mit einem guten Gefühl. Vie-
les wurde gesagt, manches bewegt und ei-
niges bleibt. Die Zukunft der GdP wird von 
denen getragen, die den Mut haben, klar zu 
sprechen und Verantwortung zu überneh-
men. Ich bleibe Teil dieses Weges – mit Blick 
nach vorn und festem Vertrauen in unsere 
Gewerkschaft.

Euer
Marco Bialecki
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Tony Orglmeister bleibt an der 
Spitze: Rostocker Vorstand mit 
Rückenwind in die Wahlzeit

Nach einem beeindruckenden Rückblick
auf vier ereignisreiche Jahre – geprägt 

von starken Veranstaltungen und unermüd-
lichem ehrenamtlichen Einsatz – stand auf 
der Mitgliederversammlung der Kreisgrup-
pe Rostock die entscheidende Weichenstel-
lung an: die Wahl des neuen Vorstands.

Einstimmiges Vertrauen für 
bewährte Führung

Mit hohem Zuspruch und einer klaren 
Bestätigung seines Kurses wurde  Tony 
Orglmeister erneut zum Vorsitzenden ge-
wählt. In seiner Dankesrede betonte er, 
dass Zusammenhalt und ein lückenloses 
Engagement das Fundament für die kom-
menden Herausforderungen bilden. Dieses 
starke Votum der Mitglieder ist nicht nur 
ein Vertrauensbeweis für die Kreisgrup-
penarbeit, sondern auch ein deutliches Si-
gnal für die anstehenden Personalratswah-
len: Tony Orglmeister steht für Kontinuität, 

Durchsetzungskraft und eine Stimme, die 
gehört wird.

Ein Team für die Praxis vor Ort

Unterstützt wird er von einem engagierten 
Vorstandsteam, das Kompetenz aus allen 
Bereichen vereint:
• Stellvertretende Vorsitzende:

Stephanie Siegert und Marko Berger
• Kassierer: Rick Kaniecki
• Schriftführerin: Jasmin Binder
• Beisitzer: Raik Priepke, Julian Becker

und Daniel Zeschmar

Fokus: Präsenz, wo es zählt

Der neu gewählte Vorstand geht mit ei-
nem klaren Versprechen in die neue Amts-
zeit: Bewährtes sichern und gleichzeitig fri-
sche Impulse setzen. Ein zentraler Schwer-
punkt der künftigen Arbeit ist die intensive 

Unterstützung der Vertrauensleute  sowie 
eine hohe Präsenz direkt in den Dienststel-
len. „Wir wollen dort sein, wo unsere Kol-
leginnen und Kollegen uns brauchen – an 
der Basis, im täglichen Dienst, als verlässli-
cher Ansprechpartner für alle Belange“, so 
der Tenor des neuen Vorstands.

Mit Schwung in die Zukunft

Die Versammlung endete in einer Atmo-
sphäre des Aufbruchs. Der große Applaus 
der Mitglieder machte deutlich: Dieses Team 
genießt den vollen Rückhalt der Basis. Mit 
diesem Rückenwind geht die Kreisgruppe 
Rostock  – angeführt von Tony Orglmeis-
ter – gestärkt in die kommenden Monate, 
um nicht nur gewerkschaftlich, sondern 
auch in der Personalratsarbeit die Interes-
sen der Kolleginnen und Kollegen mit Nach-
druck zu vertreten.

Kreisgruppe Rostock

Werden die Beförderungsstellen in der 
Landespolizei MV eigentlich gerecht verteilt? 
Erste kleine Erfolge erzielt

Schwerin. Der Stellen- und Planstellenhaus-
halt wird für jedes Kalenderjahr durch das 
Ministerium für Inneres und Bau (IM) auf 
die Polizeibehörden aufgeteilt. Daraus sowie 
aus den Pensionierungen ergeben sich ganz 
konkret für die Polizeibehörden die Beförde-
rungsmöglichkeiten für das laufende Kalen-
derjahr. Sowohl der Hauptpersonalrat der Po-
lizei als auch wir als Gewerkschaft der Poli-
zei haben mehrfach kritisch festgestellt und 
hinterfragt, dass die Verteilung der Beförde-
rungsstellen offensichtlich unausgewogen 
zwischen den Polizeibehörden erfolgt. Die-
se Tatsache zeigt sich u. a. darin, dass z. B. 
das LBPA MV um Beförderungsstellen nach 
A 8 LBesO „betteln“ musste, während sonst 
in allen anderen Polizeibehörden regelmäßig 
eine Beförderung nach A 8 LBesO kein Prob-
lem darstellt. Ein weiteres krasses Beispiel ist 
die Tatsache, dass in manchen Dienststellen 

alle beförderungsfähigen Polizeiobermeister 
zum Polizeihauptmeister befördert wurden, 
während in anderen Polizeibehörden selbst 
dienstliche Beurteilungen mit elf Punkten 
und besser nicht für eine Beförderung aus-
gereicht haben.

Deutliche Auswirkungen dieser Fehlent-
wicklung zeigten sich auch im gerade ab-
gelaufenen Bewerbungsverfahren für den 
Aufstieg gemäß § 14 PolLaufbVO MV. Die 
Polizeiobermeister mit einem Beurteilungs-
ergebnis von über elf Punkten konnten sich 
einfach nicht bewerben!

Diese und weitere Beispiele haben dazu 
geführt, dass wir nachdrücklich eingefor-
dert haben, die Stellen- und Planstellen-
verteilung ausgewogen zu gestalten. Ein 
erster Erfolg ist die zusätzliche Zuweisung 
von Planstellen für Beförderungen zum Po-
lizeihauptmeister an das LBPA MV und das 

LKA MV durch das IM im zweistelligen Be-
reich. Das kann aber nur der Anfang sein 
und muss für alle Besoldungsgruppen gel-
ten und überprüft werden. Sollte das IM sich 
nicht in der Lage sehen, das Verfahren zu ge-
stalten, empfehlen wir einen Blick in die Po-
lizeibehörden, wo genau diese Problematik 
bereits intern in den Polizeibehörden gelöst 
wurde und die Beförderungsstellen ausge-
wogen auf die Polizeiinspektionen verteilt 
werden. Wir erwarten von der Polizeiabtei-
lung im IM, kurzfristig einen Vorschlag vor-
zulegen, damit künftig die Beförderungs-
stellen ausgewogen zwischen den Polizei-
behörden verteilt werden. Für Rückfragen 
in dieser Angelegenheit steht euch der Kol-
lege Jörn Liebig aus dem Geschäftsführen-
den Landesvorstand zur Verfügung.

Der Landesvorstand
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Umfragetief des Innenministers ist Qui� ung 
für strukturelle Versäumnisse und verfehlte 
Prioritäten der Landesregierung
Schwerin, 20. Februar 2026. Die Gewerkscha�  der Polizei (GdP) Mecklenburg-
Vorpommern zeigt sich über die aktuelle Umfrage, nach der 52 Prozent der Wähler 
den Rücktri�  von Innenminister Christian Pegel fordern, nur bedingt überrascht. 
Während die Kommunikation des Ministers o�  als Hauptproblem angeführt wird, 
sieht die GdP die Ursachen tiefer: in einer mangelnden Rückendeckung durch die 
Landesregierung und einer restriktiven Finanzpolitik, die die innere Sicherheit 
zunehmend aushöhlt.

LDT 2026 rückt näher – 
Vorbereitungen laufen!

In rund 20 Tagen startet der 9. Landesdele-
giertentag (LDT) der GdP MV. Am 22. und 

23. April 2026 werden Delegierte und Gäs-
te in der Hansestadt Rostock erwartet. Die 
Zeiten sind herausfordernd, doch unser Ziel 
ist klar: Wir stellen inhaltlich und personell 
die Weichen für die gewerkscha� liche Ar-
beit der nächsten vier Jahre.

Gemeinsam die Weichen stellen

Mit diesem Leitsatz setzen wir beim LDT 
2026 entscheidende Impulse. Wie sieht die 
Polizeiarbeit der Zukun�  aus? Welche Res-
sourcen benötigen wir wirklich? Unsere 42 
Delegierten sind aufgerufen, gemeinsam die 
Basis für eine starke, moderne und verläss-
liche Polizei in Mecklenburg-Vorpommern 
zu scha� en.

Ein breites Spektrum: 
unsere Themen

Die inhaltliche Arbeit ist in diesem Jahr be-
sonders intensiv. Neben einem zentralen 
Leitantrag zum Thema Belastung, Gesund-
heitsschutz und Fürsorge beraten wir fast 

40 weitere Anträge, die das gesamte Spek-
trum unserer gewerkscha� lichen Arbeit ab-
decken:
– A: Satzung und B: Finanzen – die struk-

turelle Basis unserer Arbeit.
– C: Organisation – e�  ziente Abläufe für

eine starke GdP.
– D: Gesellscha� spolitik – von Mitbestim-

mung über Frauen-, Jugend- und Senio-
renpolitik bis hin zu Inklusion und Vielfalt.

– E: Beamtenpolitik – alles zu Besoldung
und Versorgung.

– F: Tarif- und Sozialpolitik – starke Bedin-
gungen für unsere Tari� eschä� igten.

– G: Innere Sicherheit – Fokus auf Krimi-
nal- und Verkehrspolitik, Gesundheit,
Ausstattung sowie die Digitalisierung.

Darüber hinaus stehen richtungsweisen-
de Wahlen an, unter anderem für den Ge-
schä� sführenden Landesvorstand (GLV).

Endspurt in der Organisation

Ein solches Großereignis erfordert einen lan-
gen Atem. Die Vorbereitungen laufen bereits 
seit anderthalb Jahren; die ersten Weichen 
wurden sogar direkt nach dem letzten LDT 
gestellt. Nun beginnt o�  ziell die „heiße 
Phase“. Die Vorfreude im Team ist riesig – 
wir sind bereit für den LDT 2026 in Ros-
tock! I

„   Unser Mo� o für 2026: 
Polizei stärken – Zukun�  sichern

„   Die Sicherheit der Zukun�  beginnt mit der Stärke der 
Polizei von heute.
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Eine Hand voll Wissen: 
Wahlen & Frauen
Wusstest du schon, dass:
• der erste Internationale Frauentag im

Jahr 1911 ein Kampftag für das Frauen­
wahlrecht war?

• das aktive Wahlrecht (selbst wählen) und 
das passive Wahlrecht (sich zur Wahl
stellen) für Frauen in Deutschland mit
der Weimarer Verfassung 1918 eingeführt 
wurden? Deutschland war damit welt­
weit der zehnte Staat mit Frauenwahl­
recht und ein echter Vorreiter!

• Frauen bereits seit dem Inkrafttreten
des Bundespersonalvertretungsgeset­
zes im Jahr 1955 in Personalräten vertre­
ten sind bzw. in der DDR auf allen Ebe­
nen des FDGB aktiv waren? Auch wenn
die Theorie hier die gleichberechtigte
Teilhabe von Frauen ermöglicht hat, wa­
ren die Anteile von Frauen in Beschäftig­
tenvertretungen wegen struktureller Pro­
bleme jedoch in Ost und West zunächst
gering, sind aber nach wie vor stetig auf­
wachsend!

• der Grundsatz gilt: je dichter am prakti­
schen Alltag, desto weiblicher? Je näher
ein Gremium an den Lebens- und Arbeits­
bedingungen der Menschen ist (z. B. Ge­
meindevertretung vs. Bundestag oder
ÖPR vs. HPR), desto höher ist zum einen
der Anteil der Frauen im Gremium und
zum anderen die Wahlbeteiligung von
Frauen im Vergleich zur Wahlbeteiligung 
ihrer Kollegen.

• Gremien, in denen Frauen gut repräsen­
tiert sind, Probleme aus vielfältigeren
Perspektiven betrachten und dadurch
nachweislich blinde Flecken vermieden 
und Entscheidungen tragfähiger wer­
den? Mit Frauen im Gremium gewin­
nen außerdem Organisations- und Qua­
litätsfragen wie Vereinbarkeit, Gesund­
heit, Gleichstellung und Führungskultur 
an Bedeutung.

Nutzt euer Stimmrecht im Wahljahr 2026! 
Wenn ihr wissen möchtet, wie ihr auf die 

Listen der GdP für die Personalratswah-
len kommt oder Gleichstellungsbeauf-
tragte eurer Dienststelle werden könnt, 
wendet euch an eure Kreisgruppe oder 
den Landesfrauenvorstand!

Anne Radon

Fehlende Priorisierung der 
inneren Sicherheit

Der Landesvorsitzende Christian Schuma­
cher betont, dass die Unzufriedenheit in der 
Bevölkerung ein Spiegelbild der internen 
Belastungsgrenze ist: „Dass es innerhalb 
der Landespolizei an vielen Stellen hakt, 
ist für uns nicht neu. Dass diese Missstände 
nun eine derartige Außenwirkung entfalten, 
zeigt jedoch deutlich, dass die Menschen 
im Land die schleichende Schwächung ih­
rer Polizei wahrnehmen. Innere Sicherheit 
ist kein Thema für Sonntagsreden, sondern 
muss sich im Haushalt widerspiegeln.“

Kritik an Finanzpolitik und 
Landesregierung

Besonders kritisch sieht die GdP die Rolle 
des Finanzministeriums und der gesamten 
Landesregierung. Schumacher findet deut­
liche Worte:
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onen verschoben werden“, so Schumacher 
weiter.

Die GdP MV fordert daher:
• Echte Haushaltsautonomie: Innere Si­

cherheit darf nicht zum Spielball der
Schuldenbremse werden.

• Transparenzoffensive: Die Landesregie­
rung muss ehrlich darlegen, wie sie den
Personalmangel und den Investitions­
stau in den Polizeidienststellen kurzfris­
tig beheben will.

• Stärkung des Ressorts: Der Innenminis­
ter muss innerhalb des Kabinetts die nö­
tigen Mittel durchsetzen können, um die 
Leistungsfähigkeit der Polizei zu garan­
tieren.
„Am Ende sorgen täglich die Mitarbeite­

rinnen und Mitarbeiter der Landespolizei 
für das Sicherheitsgefühl der Bürgerinnen 
und Bürger. Wenn die Landesregierung hier 
weiterhin den Sparstift ansetzt und gleich­
zeitig die Kommunikation versagt, darf sie 
sich über den Vertrauensverlust in der Be­
völkerung nicht wundern“, konstatiert 
Schumacher abschließend.  I

„Es reicht nicht aus, einen Minister im 
Regen stehenzulassen, während das Land 
die Polizei kaputtspart. Wir erleben eine Fi­
nanzpolitik der Mangelverwaltung. Wenn 
notwendige Beschaffungsprozesse für Ein­
satzmittel Jahre dauern und Planstellen auf­
grund von Haushaltszwängen nur auf dem 
Papier existieren, während die Reviere vor 
Ort ausbluten, dann ist das ein kollektives 
Versagen der Landesregierung.“

Kommunikationsdefizit als 
Symptom, nicht als Ursache

Zwar bescheinigt die GdP Minister Pegel, 
durchaus bemüht zu sein, den Kontakt zur 
Basis zu halten und sich vor seine Beam­
ten zu stellen, doch die Ergebnisse bleiben 
aus. „Einsparungen im Haushalt und de­
ren drastische Konsequenzen für die Si­
cherheit werden nicht offen kommuniziert. 
Die Mitarbeiter der Landespolizei erfahren 
oft zuletzt, warum trotz steigender Anfor­
derungen Mittel gestrichen oder Investiti­


